
Es ist schon Tradition gewor-
den, dass ich den „Nichtda-
gewesenen“ einen kleinen
Bericht gebe. Und inzwi-
schen gibt es eine weitere
Tradition: die Gaststätte
„Ventspils“ ist die Stätte un-
seres Begrüßungsabends am
Freitag. Für die Auswärtigen
ist es besonders reizvoll,
wenn man schon nach Stral-
sund kommt, möchte man
auch das Waser erleben.
Und das kann man dort  -
von jedem Platz aus ist der
Strelasund zu sehen.
Positiv eingestimmt durch
die Wiedersehensfreude
folgte am Samstag in unse-
rer Kulturkirche St. Jakobi
die eigentliche Jahreshaupt-
versammlung.
Der Rechenschaftsbericht
vom Vorsitzenden zeigte un-
sere Aktivitäten auf. Es sind
eigentlich jedes Jahr drei
Veranstaltungen, die gern
wahrgenommen werden.
Im Frühjahr treffen wir uns
mit unserem Bauamtsleiter

zum Baugeschehen in der
Altstadt – wir fragen und er
gibt Antworten. Die Fragen
werden allerdings vom Vor-
stand im Vorfeld gestellt, um
unserem Referenten eine
entsprechende, fachgerech-
te Vorbereitung darauf zu
gewähren.
Im Sommer findet dann am
letzten Augustwochenende
unsere Jahreshauptver-
sammlung statt, die auch in
diesem Jahr wieder  gut be-
sucht war.
Im Herbst kommt die „Kog-
gensiegelverleihung“ für ge-
lungene Sanierungen oder
altstadtgerechte Neubauten.
Dreimal im Jahr verschicken
wir unsere Zeitung „Giebel
und Traufen“.
Wie überall gibt es beim
Geld Probleme, was der Fi-
nanzbericht unseres Schatz-
meisters Wolfgang Viernow
darlegte. Deshalb wurde ei-
ne Beitragserhöhung be-
schlossen. Es geht um eine
Anhebung um 10 Euro pro

Jahr. In einem Fachvortrag
wurden wir von der SES
(Stadterneuerungsgesell-
schaft Stralsund) über den
Stand der Orgelsanierung in
St. Jakobi informiert. Mit ei-
ner Fertigstellung könne
2019/20 gerechnet werden.
Seien wir gespannt!
Wie schon öfter in den ver-
gangenen Jahren luden wir
am Nachmittag zu einem
Ausflug ein. Die Busse stan-
den bereit und jeder erhielt
ein Lunchpaket, damit bei
der Anfahrt zur Insel Rügen
das Mittagspicknick gesi-
chert war. Im Ostseebad Binz
stiegen wir auf ein Schiff mit
reservierten Plätzen und
konnten bei der dreistündi-
gen Fahrt die Kreideküste bis
zum Königsstuhl genießen.
Auf der Rückfahrt wurden
wir mit einem Kaffeegedeck
verwöhnt. Nach der Schiffs-
fahrt erwarteten uns mehre-
re Stadtführer, die uns die ty-
pische Bäderarchitektur
zeigten und erläuterten.

Wolfgang Viernow, unserem
„Finanzminister“, der das al-
les organisiert hatte, sei an
dieser Stelle noch einmal
herzlichst gedankt.
Der Bus brachte uns bei der
Rückfahrt direkt bis vor die
Gaststätte „Brasserie“ am
Neuen Markt in Stralsund,
wo wir einen geselligen
Abend beim Buffet-Essen
verbrachten. Am interessan-
testen bei den Treffen sind ja
immer die Gespräche und
der Austausch über die Ver-
änderungen und Fortschritte
in der Stadt.
Am Sonntag war traditions-
gemäß der Gottesdienst,
diesmal in St. Nikolai.
Vielleicht motiviert ja dieser
Bericht den einen oder an-
deren, der nicht dabei sein
konnte, sich für 2019 das
letzte Augustwochenende
freizuhalten, um unsere Jah-
reshauptversammlung mit-
zuerleben – seien Sie herz-
lich willkommen!

Ingrid Kluge
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Jahreshauptversammlung … Koggensiegel … Quartier 33 …

Koggensiegelverleihung 2018

Jahreshauptversammlung - Nachlese

Am 15. November 2018 war
es wieder soweit – wir durf-
ten einen interessanten Vor-
tragsabend zum Baugesche-
hen in unserer Altstadt erle-
ben.
Bei der vorbereitenden Aus-
wahl ist es gar nicht immer
so leicht, das Richtige zu
treffen.
Manchmal kommt einem
der Zufall zu Hilfe.
Bei einer Antragstellung um
Förderung baten wir um Be-
sichtigung und sofort war
uns klar, das ist etwas für un-
sere so beliebte Veranstal-
tung „Modernes Wohnen in
alten Gemäuern“.
Es war die Priegnitz Nr. 2.
Der nächste Zufall war das
schnelle Fertigwerden der
Frankenstraße 47 und die
Überraschung, was aus der
„grauen Maus“ geworden
ist. Ingrid Wähler hat das in
dieser Zeitung beschrieben.
Und dann kam im Vorstand
die Idee, als Dritten im Bun-
de doch endlich die Langen-
straße 3 auszuzeichnen.
Die Einladung zur Koggen-
siegelverleihung konnte er-
folgen und viele, viele ka-
men neugierig wie immer.
Unser Vorsitzender Peter
Boie begrüßte die Gäste und
benannte die Objekte. Die

Preisträger erhielten ihr Kog-
gensiegel und dann folgten
die spannenden Berichte.

Den Anfang machte Wolf
Thormeier, unser bekannter
Restaurator, mit seinem
Wohnhaus in der Langenstr.
3. Es ist eines der ersten pri-
vaten Sanierungsobjekte in

der Altstadt. 1991 suchte
die Familie ein eigenes klei-
nes Haus und wurde mit die-
sem fündig. Herr Thormeier
erzählte uns etwas aus der
Geschichte seines Hauses,
dessen Spuren bis in das
Mittelalter reichen. Bei
mehrfachen Umbauten blieb
aber die Fassade erhalten,

die der junge Restaurator
gründlich studierte und die
Erstfassung erhielt. Interes-
sant sind auch die älteste
„Werbeschrift“ (Carl En-
gelbrecht – ein Schuster)
und „Hausnummer“ der
Hansestadt.
Es folgten Bilder vom Innen-
ausbau, von der Hofgestal-
tung, dem Dachgarten und
den vielen Beispielen erhal-
tener und liebevoll restau-
rierter, Malereien, Türen,
Treppenaufgang. Auch hier
haben wir es wieder mit ei-
nem typischen Beispiel von
„Modernes Wohnen im al-
ten Gemäuer“ zu tun.
Es folgte Herr Wetzel, der
über die Frankenstr. 47 be-
richtete, das als Wohnhaus
ungeeignet  (reine Nordsei-
te), von Anfang an als Büro-
gebäude geplant wurde.
Das Grundstück grenzt di-
rekt an die Stadtmauer und
zeigte im Kellerbereich auch
noch die Reste des ehemali-
gen Frankentores.
Zu Baubeginn fand man ein
„Stelzengebäude“ vor, das
zu 40-50% entkernt und
sehr marode war. Drainage-
arbeiten waren nötig, eine
Bauheizung fand Anwen-
dung und alle waren froh,
dass es nicht zu einem Per-



sonenschaden kam!
Überraschend für alle
Außenstehenden war dann
die Fassade, deren Stuckele-
mente erhalten und restau-
riert wurden. Von allen Tei-
len gibt es Duplikate, die im
Keller gelagert wurden.
Auch interessante Fund-
stücke wurden sichtbar auf-
bewahrt.
Modern im „alten Gemäu-
er“ ist eine digitale Überwa-
chung von Temperatur und
Feuchtigkeit.
Herr Jasper Herrmann be-
richtete danach über die
Priegnitz Nr. 2
Das Haus hat eine geradezu
ideale Lage mit allen Fen-
steröffnungen nach Süden
und Westen. Bereits
1995/96 wurde das Haus
einmal restauriert und für
zwei Mietsparteien umge-
staltet. Die Außenwände
und der Keller mit Zugang
von außen blieben erhalten.
Die neue Besitzerin, Frau Dr.

Rodemerk, ließ jetzt das
Haus zur Nutzung für eine
Familie umbauen. Der Keller
wurde von innen zugäng-
lich, ein Windfang wurde
eingebaut, die Treppenauf-
gänge in die oberen Ge-
schosse sind bemerkenswert
und ein sonniger Dachgar-
ten macht das eigentlich
kleine Haus liebenswert.

Alle drei Vorträge mit den in-
teressanten Bildern (der Bea-
mer und der Lautsprecher
funktionierten diesmal vor-
bildlich!) wurden mit herzli-
chem Beifall belohnt.

Im Anschluss stellte Herr
Wähler unsere neue Inter-
netpräsentation vor, die mit
der Ergänzung durch eine
neue Bildergalerie, die er
auch vorstellte, richtig span-
nend wurde.
Sie wird erreicht über:

www.buergerkomitee-stral-

sund.de

Bei einem Glas Wein aus
dem Hause „Barrique“ in
der Judenstrasse  und guten

Ge-

sprächen ließen wir den
Abend ausklingen und freu-
en uns schon auf das näch-
ste Jahr zur Koggensiegel-
verleihung, denn es werden

wieder einige „Sorgenkin-
der“ fertig werden.

Ingrid Kluge

Offener Brief an die Bür-
gerschaft
zum Quartier vor der Jakobi-
krche und zu einer au-
tofreundlichen Altstadt
Der OSTSEEZEITUNG vom 9.
Oktober konnten wir ent-
nehmen, dass der Vorschlag
der Verwaltung für ein grü-
nes Wohnviertel vor der Ja-
kobikirche von der Bürger-
schaft abgelehnt wurde. Wir
haben das im Bürgerkomitee

diskutiert und sind uns darü-
ber einig:
Es ist doch jammerschade,
wenn hier die Chance vertan
wird, beispielhaft attraktives
familien- und kinderfreundli-
ches Wohnen mitten in der
Altstadt zu realisieren. Natür-
lich ist (im Unterschied zu ei-
ner Großstadt, wie Berlin),
für viele Menschen in unse-
rer Region das Auto noch
unentbehrlich. Dennoch ste-

hen sicher hinter jedem die-
ser Grundstücke mehrere
Kaufinteressenten/innen, die
auch bereit sind, weitere We-
ge zu ihrem Auto (soweit
vorhanden) zurückzulegen.
Das Argument einer schwie-
rigen Vermarktung zieht hier
wohl nicht. Warum also, lie-
be Bürgerschaft, wollen wir
dieses interessante und zu-
kunftsweisende  Projekt
nicht wagen?

In meiner Zeit bei der SES
seit 1991 hatte ich sehr viel
Freude an der Entwicklung
unserer Altstadt zu einem
städtebaulichen Kleinod.
Das ist unendlich vielen klei-
nen und größeren bedeu-
tenden weisen Entscheidun-
gen ihrer Bürgerschaft zu
verdanken.
Diese Entscheidung war
meiner Meinung nach sehr
unglücklich. Hier schließt

sich der Vorstand des Bür-
gerkomitees der Meinung
vieler Fachleute an.
Eine herzliche Bitte an die
Bürgerschaft der Hanse-
stadt:
Zeigt Größe, revidiert Eure
Entscheidung und unter-
stützt den Vorschlag der Ver-
waltung.

Peter Boie
Vorsitzender 

des Bürgerkomitees
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Koggensiegel

johanniskloster

Quartier 33 - offener Brief

Fortsetzung von Seite 1

Nur eine Notiz am Rande !

Schon etliche Häuser in der
Altstadt mussten einer Neu-
gestaltung weichen. Triftige
Gründe waren es wohl mei-
stens, doch stets gab es Pro-
teste und Befürwortung,
oder es spielten für manche
Menschen Gefühle eine Rol-
le, wenn es an das jeweilige
Objekt persönliche Bindun-
gen oder Erinnerungen gab.
So war es beispielsweise bei
dem kleinen gelben Haus in
der Judenstraße. Besondere
Aufregung und  Trauerge-
fühle  kochten beim Abriss
des ehemaligen Pionierhau-
ses hoch. Nun soll das klei-
ne Fachwerkhaus auf dem

Gelände des Johannisklo-
sters, einem Bau aus dem

19. Jh. Und ehemalige
Taubstummenanstalt, den

Abriss-tod sterben. Diesmal
bin ich es, bei der sich Kind-
heitserinnerungen ein-
schleichen. Zum einen weiß
ich, dass in diesem Bereich
meine Mutter, gemeinsam
mit anderen Frauen zum
Beräumen der Trümmer der
durch den Bombenangriff
1944 zerstörten Johannis-
kirche eingesetzt war. Das
unzweifelthaft schönere
Geschehen taucht aus mei-
ner Erinnerung auf: Meine
Großmutter besuchte zu-
weilen eine alte Bekannte,
die in einem der kleinen
Häuschen im Klosterhof
wohnte. Beide saßen nach
dem Kaffeestündchen mit
mir als Kind auf einer Bank

im Rosengarten. So ist mir
der Blick auf das Fachwerk-
häuschen und das ganze
Ambiente des romantischen
Fleckchens eine vertraute
Kindheitserinnerung, richtig
eingegraben in mein Inne-
res. Das kleine Gebäude
muss jetzt im Rahmen der
Sanierung des Johannisklo-
sters einer modernen Ge-
staltung weichen. Ein fast
wehmütiges Gefühl stellt
sich nun bei mir ein. Wie
schade, daß dieses Erinne-
rungsbild aus „alten Zei-
ten“ verschwindet.

Ingrid Wähler

Badenstraße 52

Badenstraße 52
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Leserzuschrift von Herrn Lüdke

Antwortschreiben

Leserzuschrift 
eines Mitglieds

Sehr geehrte Mitstreiter im
Bürgerkomitee,

vielleicht werden in G&T
auch mal Leserzuschriften
von Vereinsmitgliedern ver-
öffentlicht? Dem Plädoyer
Herrn Dr. Bartels möchte
ich unbedingt beipflichten:
es ist schon kaum noch zu
vermitteln, wie langsam die
Mühlen mahlen bei der
Umgestaltung des Neuen
Marktes. 30 Jahre nach der

Wende  präsentiert sich die-
ser wesentliche Mittelpunkt
der Altstadt nach wie vor
fast wie ein Schandfleck,
und die Forderung, dass
das Bürgerkomitee sich
weitaus vernehmbarer arti-
kuliert und endlich auf Um-
setzung  im Konsens beste-
hender Maßnahmen
drängt, besteht wirklich zu
Recht. Ich empfand es als
enttäuschend, wie überaus
schnell dieses Thema die Ja-
kobikirche verlassen mus-
ste, als es bei der Jahresver-
sammlung zur Sprache ge-

kommen ist. Überhaupt ist
mir schon der Gedanke ge-
kommen, ob in einer ande-
ren Form und Fassung die
Jahreshauptversammlung
eher dazu animieren könn-
te, dass wir Mitglieder uns
auch ein wenig Zeit zum
Diskutieren und zur Infor-
mation nehmen. Das habe
ich bei dieser als fast schon
magersüchtig empfunde-
nen Versammlung sehr ver-
misst! Am Rande sei noch
angemerkt, dass mich die
Aussage von Frau Jagusch
(SES) hat aufhorchen las-

sen, dass es im Spätsommer
2016 den Förderantrag zur
damals beabsichtigten Re-
staurierung der Mehmel-
Orgel gegeben hat.
Zu gerne würde man diesen
Antrag mal lesen! Zwischen
dem, was da aufgeführt
und dem, was dann später
mit dem bewilligten Geld
ausgeführt worden ist - die
Zerstörung der Orgelanlage
Mehmels - dürfte wohl
kaum eine Übereinstim-
mung bestehen. Ich habe
im April 2017 die beiden
Geschäftsführer der SES

schriftlich informiert über
das, was da an Betrügerei-
en sich vollzieht - da es aber
in dieser Einrichtung darum
ging, den erteilten Auftrag
blindlings und "wie befoh-
len" umzusetzen, war für
eine inhaltliche Reaktion
kein Raum vorhanden.  Die-
ses Schurkenstück wird
noch lange nachbeben in
einem bekennenden Wahl-
stralsunder.

Freundliche Grüße sendet
Ihnen 
Eckehard Lüdke

Sehr geehrter Herr Lüdke,

selbstverständlich veröffent-
lichen wir Ihre Leserzuschrift.
Sie soll allerdings nicht ohne
eine Antwort durch uns blei-
ben. Auch wenn das Plädoy-
er von Dieter Bartels recht
scharf formuliert war, so
blieb es doch immer noch
sachlich, zumindest im Ver-
gleich zu Ihrer Zuschrift. über
den Neuen Markt mit seinen
Problemen, die auch Ihnen
sicher bekannt sind. Das wird

auch bei uns leidenschaftlich
diskutiert.
Gleich nach der (nicht wörtli-
chen) Veröffentlichung in der
OZ hatte ich als Vorsitzender
einen Anruf der Stadtpla-
nung der Hansestadt mit ei-
nem Gesprächsangebot, das
ich selbstverständlich wahr-
genommen hatte. Dort
konnte man mir zu (fast) al-
len Kritikpunkten auch Ge-
genargumente liefern, auf
die ich in meinem Vortrag
auf der Jahreshauptver-

sammlung eingegangen bin.
Ihre Enttäuschung darüber,
dass hierzu keine Diskussion
gab, teile ich. Wir hatten ge-
rade dafür viel Zeit einge-
plant; leider war die Sitzung
deutlich eher beendet war
als geplant – schade. 
Einige kritische Anmerkun-
gen erlaube ich mir aber an
dieser Stelle: 
Wenn Sie von „Zerstörung
der Orgelanlage“, von „Be-
trügereien“ oder einem
„Schurkenstück“ schreiben,

dann trägt das meiner An-
sicht nach nicht zu einer
sachlichen und konstruktiven
Auseinandersetzung bei, um
die wir uns im Bürgerkomi-
tee stets bemühen. Die Or-
gelkommission hat einen
großen Fehler gemacht, in-
dem sie viele engagierte und
beteiligte Bürger bei ihrer
Entscheidung gegen eine
„Wiederherstellung“ der
Mehmelorgel nicht mitge-
nommen hat, sondern eher
vor den Kopf gestoßen hat..

Das wurde zu recht ener-
gisch kritisiert. Allerdings
konnten Orgelbauer, Restau-
rator und Orgelkommission
in mehreren Informations-
veranstaltungen die meisten
Bürger davon überzeugen,
dass die Orgel nun „in guten
Händen ist“ und so den Frie-
den um diesen wichtigen Be-
standteil der Jakobikirche
wieder herstellen.

Peter Boie
Vorsitzender Bürgerkomitee

Ein Blick zurück: die Frankenstraße 47

Aus dem Dornröschen-
schlaf erwacht

Lange Jahre fristete die Fran-
kenstr. 47 ein trübes Dasein.
Man konnte kaum daran
glauben, dass hier noch et-
was Wertvolles und Sehens-
wertes entstehen könnte.
Jahrelang bot sich dem Be-
trachter die Nr. 47 als grauer,
trostloser, vernagelter Ka-
sten. Wohl kaum jemand
konnte sich noch erinnern
wie dieses Haus einmal aus-
gesehen hatte.
Alles hat sich gewandelt!
Das fast letzte Gebäude der
Straße ist als großartiges
Schmuckstück zu neuem Le-
ben erwacht.
Erbaut wurde das 3 geschos-
sige Gebäude 1866 auf dem
Grundstück einer ehemali-
gen Bude, die lange Zeit eine
Branntweinbrennerei beher-
bergte. Im hinteren Teil ent-
stand ein Kemladen, unmit-
telbar an der alten Stadt-
mauer. 
Für das seit den 90iger Jah-
ren leerstehende Gebäude

kam 2016 die Rettung! Das
Mecklenburgische Ingeni-
eurbüro für Verkehrsbau
(MIV) mit seinem Firmen-
hauptsitz in Schwerin suchte
für seine Stralsunder Filiale
(vorher Frankendamm) ei-
nen neuen größeren Stan-
dort. Die Frankenstr. 47 soll-
te es werden. 2016 wurde
das Haus gekauft, der Bau-
antrag gestellt. Dann began-
nen lange Vorarbeiten. Mit
erheblichem Eigenanteil und
Städtebaufördermitteln der
SES wurde die Sanierung
nach Entwürfen des Archi-
tekten Löper in Angriff ge-
nommen.
Da das Haus unter Beach-
tung Denkmalschutz steht,
musste im Einvernehmen
mit der Denkmalbehörde Ei-
niges berücksichtigt werden
Eine zweiflügelige Haustür
(die alte wurde aufgearbei-
tet) wurde gefordert und vor
allem der Erhalt der
Schmuckelemente an der
Fassade. So kann man jetzt
den Rahmenfries und Put-
tenfiguren an den Fenstern

bewundern, die einst vom
Stralsunder Stuckateur
Frank-Michael Hauser ge-
schaffen wurden.
Im Innern des Hauses half
nur das fast vollständige Ent-
kernen. Ab Frühjahr 2017
wurde fleißig gebaut. Es ent-
standen helle, geräumige
Büroräume in 3 Etagen von
insgesamt 360 qm. Kleines
Zierstück im Erdgeschoss: ei-
nige Gerätschaften aus der
Zeit der Schnapsbrennerei.
16 Mitarbeiter dürfen jetzt
in diesen schönen Räumen
ihrer Tätigkeit nachgehen.
Da dieses Grundstück Mitte
des 17 Jh. vor dem einstigen
Frankentor lag, befinden
sich Reste der alten Stadt-
mauer im Anschluss an den
Kemladen. Im Innern kann
man durch ein gläsernes
Sichtfenster einen Blick auf
ein kleines Stück der Mauer
werfen.

Die heutige Gestaltung und
Nutzung lässt nicht erahnen,
welch bunte Vergangenheit
sich hinter diesen MauernFrankenstraße 47
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Ein Blick zurück: die Frankenstraße

Bänke in der Fußgängerzone

Jugend und Denkmalschutz

Ossenreyerstraße Heilgeiststraße

abgespielt hat. Nach dem
Ausbau 1866 durch die Wit-
we Marianne Brüggmann
entstand auch eine an die
Brennerei angeschlossene
Kneipenwirtschaft, die bis in
die DDR-Zeiten von wechseln-
den Wirten betrieben wurde,
in den 30iger Jahren als “Café
Niemann“, ab 1951 unter
dem Namen “Zum Franken“.
Will man dieses Etablissement

charakterisieren, muss man
Begriffe wie Treffpunkt der
Unterwelt, Gangstermilieu
und Rotlicht verwenden.
Schmuggler, Ganoven und
zweifelhafte Seeleute ver-
kehrten hier und kannten sich
alle. Man traf sich zum Kar-
tenspiel, Tanz und Amüse-
ment mit den “Damen“. Mu-
sikalische Begleitung durch ei-
nen Pianisten und einen

Geiger erhöhte die Stim-
mung. Es war fast wie eine
Miniausgabe der “ Großen
Freiheit “ auf der Hamburger
Reeperbahn, würdig einer Ha-
fenstadt! Wie man sich vor-
stellen kann,  hatte hier oft die
Polizei etwas zu tun. Auch
Prügeleien zweier Männer um
eine Frau wurden noch in den
50iger Jahren von feixenden
Schülern beobachtet.

Auch Kurioses passierte. Ein
alter Stralsunder berichtete,
dass seine Großmutter mit
ihm als Kind ins Café Nie-
mann ging. Sie hatte hinter
dem Namen Café natürlich
ein seriöses Kaffeestübchen
vermutet. Groß war ihr
Schrecken als sie bemerkte,
wohin sie geraten war. Doch
der Wirt bediente sie höflich
und ermahnte die anderen

Gäste zu ordentlichem Be-
nehmen, schließlich hätten sie
eine Dame zu Gast. Sie schil-
derte den Nachbarn später
die erlebten Zustände als So-
dom und Gomorrha. Dass al-
les geschildert auf Platt-
deutsch hatte seinen eigenen
Witz. Der kleine Junge aber
hat dieses interessante Aben-
teuer nie vergessen.

Ingrid Wähler

WAS MIR GEFÄLLT!
Wir sind ja oft kritisch bei
unseren Rundgängen durch
die Altstadt und bemängeln
dies und jenes.

Was aber in diesem Jahr
sehr positiv auffällt, sind die
vielen neuen Bänke in der
Fußgängerzone.
Bei Spaziergängen um die

Teiche und an der Sundpro-
menade sieht man schon
immer zahlreiche Bänke
und das ist auch gut so,
denn sie werden besonders

im Sommer von Spaziergän-
gern aus nah und fern gern
genutzt. Aber so angenom-
men, wie in der Altstadt
sind sie bei Weitem nicht.

Wer, wenn nicht unsere Ju-
gend wird das Werk fortset-
zen, das unsere Altvorderen
und wir begonnen haben?
Einen sehr guten Beitrag lei-
sten dafür die Jugend-
bauhütten, gegründet von
der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz, die inzwischen
deutschlandweit etabliert
sind. Auch in Stralsund gibt
es eine solche Jugendbauhüt-
te, und sie ist die einzige, die
über die Grenzen Deutsch-

lands hinaus kooperiert,
nämlich mit Stettin (Polen).
Ein freiwilliges Jahr in der
Denkmalpflege nach dem
Schulabschluss führt eventu-
ell zur Berufsfindung auf die-
sem Gebiet, aber es „infi-
ziert“ auch für immer die jun-
gen Menschen, sich ein
Leben lang für Denkmale zu
interessieren und sich für sie
einzusetzen.
Ich  fand noch  auch ein ande-
res Projekt bemerkenswert:

Die IGS (integrierte Gesamt-
schule) hat in Zusammenar-
beit mit dem Seniorenbeirat
der Hansestadt Stralsund eine
Fotoausstellung zusam-
mengestellt unter dem Ti-
tel „Unsere Stadt könnte
noch schöner werden,
wenn …“. Und da tauchten
dann die Graffiti-Schmiererei-
en, die Hundehaufen, die
leerstehenden Geschäfte, die
wild parkenden Autos, aber
auch Gebäude auf, die nicht

in das Bild unserer Altstadt
passen. 
Diese Ausstellung, die mit so
viel Eifer und Liebe zusam-
mengestellt wurde, verdient
es sehr  gewürdigt zu werden.
Sie wurde beim Tierparkfest,
im Quartier 17 und zuletzt im
Strelapark gezeigt. Man kann
sich nur wünschen, dass sie
von vielen Bürgern,  insbeson-
dere Jugendlichen gesehen
wurde und zum Nachdenken
anregte.            Ingrid Kluge

Ich gehe fast jeden Tag
durch die Altstadt und
konnte feststellen, dass ich
wirklich auf jeder dieser
neuen Bänke schon „müde
Wanderer“ habe sitzen se-
hen und freue mich darü-
ber, dass die Stadt damit of-
fensichtlich ins „Schwarze“
getroffen hat! 
Weiter so!

Ingrid Kluge
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